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s die Konial. Preußl. Armee in Schleſien wie
der eingeruckt war; ſo lieſſien Se Maj. der
Konig die Truppen cantonniren, und formir
ten eine Kette um ſelbige langſt den Gebur—

gen zu bedecken. Die Oeſterreichiſche Armee, welche ein
gleiches hatte thun ſollen, blieb indeſſen beyſammen, und
machte einige Bewegung gegen die Grantzen der Lauſttz,
wodurch der Konig bewogen ward/ die Teupprn bey Sei
ner Abreiſe nach Berlin in dieſer Stellung zu laſſen. Die
Armee Sr. Hochfurſtl. Durchl. des Furſten von Anhalt
Deſſau war faſt zu eben der Zeit aus einander aegangen,
und die Regimenter hatten ihre gewohnlichen Quartiere
wieder bezogen. Solcher Ruheſtand wurde ferner ge—
dauret haben, wenn nicht die Annahetung des Corps
Oeſterr eichiſcher Truppen, unter dem Commando des
Generals von Grune, gegen Leipzig, und die Nachrich—
ten, daß die Sachſen in der Lauſitz Magazins zuſam
men brachten, auf einmahl Larmen gemacht, und den
Konig von dem feindlichen Vorhaben alllzu deutlich uber—
zeugt hatte, ſo, daß auch nicht der geringſte Zweifel mehr
ubrig blieb. Die Truppen muſten ſich demnach in groſ—
ſer Eil ſowohl bey Halle, als auch bey Jauer, von neuem
verſammlen. Der Konig erhob ſich nach Schleſien, in
dem Vorſatz, ſich an die Spitze ſeiner Armee zu ſtellen,
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und der Furſt von Anhalt begab ſich zu der bey Halle.
Die Unternehmungen der Feinde kundigten ihr Vorha—
ben von Tage zu Tage deutlicher an. Die Sachſiſchen
Hulfs Truppen waren bereits zu Zittau, und die Oeſter—
reicher im Begrif, ihnen zu folgen. Se. Majeſt. lieſſen
Dero Armee in die Cantonnirungengegen die Nueis mar
ſchiren, welcher Fluß Schleſien von der Lauſttz abſondert.
Hochſtdieſelben, lieſſen zugleich alle Paſſagen beſagten
Fluſſes durch ein kleines Corps verwahren, damit die
Feinde keine Nachricht von der Armee empfangen moch
ten. Die Queis war eine Meile von unſerer Fronte,
und man machte allerhand Minen, um die Oeſterreicher
hinter das Licht zu fuhren, und ſie alaubend zu machen,
als ob die Abſicht des Konigs ſey, langſt dem Bober hin—
zurucken, um Croſſen zu gewinnen, ehe der Printz Carl
von Lothringen daſelbſt ankommen konte. Der General
Major von Winterfeld, welcher ſtch zu Naumburg be—
fand, meldete dem Konig, daß die Feinde auf der Seite
von Sagan angeruckt waren. Die Armee brach alſo
den 2zſten in aller Fruhe auf, und der Nebel war uns
ſo gunſtig, daß die gantze Armee ſich gegen Mittag in 4
Colonnen an dem Ufer der Queis befand, ohne daß es
der Feind gemerckt hatte. Sie paßirte beſagten Fluß
vermittelſt der Pontons, und marſchierete gerade nach
Gorlitz, alwo, wie bereits erwehnt iſt, der Printz Carl
ſein Quartier hatte Die Avant-Garde ſtieß bey Hen
nersdorf auf 4 Sachſiſche Regimenter, welche, ohnge
achtet ſie ſich gut vertheidigten, dennoch entweder gefan
gen, oder in Stucken zerhauen wurden. Dem General
Lieutenant von Rochow, und den General-Majors von
Polentz und Winterfeld, gebuhret aller Ruhm dieſer A
ction. Manmachte daſelbſt ioßo Mann zu Gefangenen,
erbeutete auch 4 Canonen, 3 Fahnen, 2 Standarten, 2
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Paar Paucken, der General-Major von Buchner, und
der Obriſte von Obyrn nebſt zo Oficiers, befanden ſich
mit unter den Gefangenen. Die Armte ſetzte den Marſch
fort, und weil die Nacht einfiel, ſo lagerte ſie ſich Rei
henweiſe. Des andern Morgens ſehr fruhe, ruckten wir
weiter bis nach Leopoldsheyn, einem Dorfe, welches eine
Viertel Meile von Gorluz liegt. Die Armee des Prin—
tzen Carls, die ſehr von einander abgeſondert war, gab
fich alle Muhe, ſich wieder zuſammen zu ziehen; aber ſie
konte Gorlitz nicht langer erhalten. Jhr Sammelplatz
war zu Schomberg. Den 2gsſten marſchierete der Konig
nach Schoömberg, in der Abſicht, die Feinde alda anzu
greifen; jedoch ſie hatten ſich ſchon gegen das auf der
andern Steite der Neiſſe liegende Dorf, Leipa, zuruckge—
zogen. Mian begnugte ſich an ſelbigem Tage, Gorlitz zu
beſetzen, wo man 6o Officiers mit 250 Gemeinen gefan
gen nahm, und daſelbſt ein Magazin anttaf, welches der
Armee i12 Tage kanq zum Unterhalt dienen konte. Den
26ſten marſchirten wir nach dem Cloſter Joachimſtein,
bey Rademeritz, und unſere Avand-Garde drung bis
nach Grunau. Dieſe Bewegung verurſachte, daß der
Feind anfbrach, und eilfertig nach Hirſchfelde marſchirte.
Den 27ſten ruckten Se. Majeſt. mit Dero Armee nach
Oftritz und Marienthal. Unſere Avant Garde grif die
feindliche ArrierGarde, ſelbſt zu Zittau an, nahm 350
davon gefangen, und erbeutete uber zoo Bagage-Wagen.
Den 2sſten hielt die Armee Raſt Tag, und die Huſſaren
verfolgten den Printzen von Lothringen bis an das ho
he Geburge von Gabel. Die Oeſterreicher haben eine
erſtaunliche Menge Pferde und Wagens mit Meel und
Haber beladen, und viele Officier. Equipage verlohren.
Mit einem Wort, ſie haben alles dasjenige Uebel em—
pfunden, welches eine Armeer leiden muß, die ſich geno
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thiget ſiehet, die Defileen in Gegenwart eines Feindes,
der ſie verfolget, zu paßiren. Bautzen iſt ſeit geſtern
durch das Corps des Generals von Lehwald beſetzt. So
lautet nun die Erzehlung des vergangenen; von dem zu
kunftigen zu ſprechen ift verbothen. Von der hochſten
Perſon des Konigs an, bis auf den geringſten Soldaten,
iſt kein eintziger zu finden, der das Ungluck, welches Sach
ſen gelitten hat, und noch leiden mogte, nicht mit Bedau—
ren anſehen ſolte. Es iſt bey uns ſehr ſcharf verbothen,
Ausſchweiffiungen zu begehen: aber allenthalben, wo die
Oeſterreicher geweſen ſind, haben ſie geplundert, auch ſo

gar geſenget und gebrennet.

Ein anders von Vorigen aus Berlin.
Am Dienſtage Vormittags empfing der Hof abermahls

einen den 27. dieſes aus dem Konialichen Haupt-Quartier zu
Oſtritz, in der Ober-Lauſitz, abgefertigten Curier, mit Brie—
ſen, in welchen von den fernern glucklichen Fortgang der Konig
lichen Waffen, wider die vereinigte feindliche Armee folgendes
berichtet wird. Nachdem man fich von Oſtritz Meiſter gemacht
hatten, wo man ein ſehr betrachtlich Magazin fand; So wurde
der General-Major von Winterfeld, mit einem Corps Jnfan
terie und Huſſaren gegen Zittau detachirt, um die Oeſterrei
chiſche arriergarde anzugreiffen, der er auch ſo hertzhaft nach—
ſetzte, daß er davon zoo. Mann Curaſirs und Jnfanteriſten,
nebſt vielen Officiers zu Kriegsgefangenen bekam, ingleichen
eine Menge Pagage, deren Anzahl man noch nicht genau weiß,
abnahm. Der General Leutenant Graf von Rothenburg, wel—
cher dem Feinde auf einer andern Seite nach marchirete, nahm
ihn ebenfals einen groſſen Theil ſeiner Pagage ab, und unter
andern die Zelte des gantzen Leopold Dauniſchen Regiments.
Der General von Winterfeld bemachtigte ſich ſo fort der Stadt
Zittau, und des dafigen groffen Oeſterreichiſchen Magazins.
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Dieſes iſt demnach das dritte Magazin, welches wir in unſere
Gewalt bekommen haben. Die Beſturtzung, und das Schre
cken bey der Oeſterreichiſchen Armee, die ſich in der allergroſten
Eilfertigkeit nach Bohmen zuruck gezogen hat, ſind unglaublich
geweſen. Der Printz Carl von Lotheringen hatte ſein Haupt
Quartier nahe bey Zittau, aber, ſo bald unſere Avantgarde
anruckte, verließ er ſelbiges auf das Geſchwindeſte. Kurtz, es
lauffen in unſern Hauptquartiere alle Augenblicke Nachrichten
ein, daß man dem Feinde Gefangene und ſonſt noch viel be
trachtliches abgenommen hat, welches jedoch umſtandlich zu

beſchreiben, nicht ſo bald moglich iſt. Man kan inzwiſchen
hierbey die augenſcheinlichen Merckmahle der gottlichen Beſchir
mung nicht genug bewundern, da es nemlich dem Allerhoch—
ſten gefallen hat, die Waffen des Koniges auf eine gantz be—
ſondere Weiſe zu ſeegnen, und die ſo ſehr geruhmten Abſicht
der vereinigten Feinde, uns den allerempfindlichſten und tödlich—
ſten Streich zu verſetzen, und mit Feuer und Schwerdt in das
Hertz der Staaten des Koniges einzudringen, plotzlich und
vollig iſt zernichtet worden, und zwar auf eine vor die Waffen
Sr. Majeſtat ſo glorreiche, vor der Ehre der Feinde aber ſo
nachtheilige Art, daß man dieſe faſt ſonder Schwerd-Schlag
aus der OberLauſitz vertrieben, und ſie ſich genothiget ſahen,
ihr Heil in der Flucht zu ſuchen, die ihn eben ſo theuer zu ſte
hen kam als der Verluſt einer Schlacht. Da hingegen unſer
Verluſt kaum verdient genennt zu werden. Wir haben inner—
halb wenig Tagen uber 16o0. Gefangene abgenommen, die
Todten, Bleßirten, Verlauffenen und Deſerteurs, von wel—
chen letztern alle Augenblick zu 40. bis zo. bey uns angelanget,
nicht einmahl mit rechnen. Wenn man nun betrachtet, daß
alles dieſes von einer Zeit von weniger als 5. Tagen geſchehen
iſt; und daß ſo viele weitlaufftige Anſchlage gantzlich ſind un
terbrochen worden; ſo muß man bekennen, daß ſich die ſchwere

Hand Gottes ſichtbar uber unſern Feinden gezeiget hat. Man
muß



muß aber auch zugleich unſern Truppen die Gerechtigkeit wie—

derfahren laſſen, die ihrer Tapfferkeit gebuhret, indem ſie z. Tage
hinter einander ohne Ruhe die allerverdrußlichſten und allerbe—
ſchwerlichſten Marſche thaten, und meiſtens immer des Nachts
unter freyen Himmel bleiben, ohne, daß daben ein eintziger nur
ein widriges Wort geſprochen, oder ſich entfernet hatte. Ein
jeder hat im Gegentheil die groſten Beſchwerlichkeiten mit ſo gu—
tem Willen, und mit ſolcher Begierde, um endlich mit den
Feinden zu einem allgemeinen Gefechte zu kommen, ausgehal—
ten, daß man ſagen kan, es ſey dieſe kurtze und glorreiche Un—
ternehmuna wider eine betrachtliche Armee vielleicht die eintzige
von ihrer rt.

S.
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Berlin von 4. December.
Nachdem die Sachſiſche Armee, welche bisher bey Leipzig

cantoniret hat, die gefahrliche Abſicht hegte, mit dem Corps
Oeſterreichiſcher Truppen, unter dem Commando des Generals

Grune, gemeinſchafftlich in das Hertzogthum Magdeburg,
wie auch in die Chur Marck, einzufallen, und zwar zu einer
Zeit, da Sr. Majeſtat, der Konig, um neue Proben von Dero
Maßigung zu geben, Dero Truppen von der Armee Sr. Hoch
furſtl. Durchl. des regierenden Furſten von Anhalt-Deſſau von 7
der Sachſiſchen Grautze vollig hatten zuruck ziehen, und in die 4
Winter.Quartire marſchiren laſſen; So ſahen ſich Hochſtge—

dachte Sr. Majeſtat wider Dero Willen genothiget, zur
Sicherheit Dero Magdeburgiſchen und Marckiſchen Lande, und
damit Sie einer ſo augenſcheinlichen Gefahr vorbeugen mochten,
Sr. Hochfurſtl. Durchl. dem regierenden Furſten von Anhalt
Deſſau, erſten Konigl. General-Feld. Marſchall, Ordre zu er—
theilen, mit Dero Armee gerade nach Leipzig und der feindlichen
Armee entgegen zu rucken, in dem Vorſatz, dieſe letztere zu
zerſtreuen, und ſich zugleich einer Stadt zu bemeiſtern,

1woraus man einen Waffen-Platz gemacht hatte, um den
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Krieg in das Magdeburgiſche, und in die Marck, hu ſie
hen. Solches iſt denn nun auch, nachdem Bericht eines Cou
riers, welchen des Furſten von Anhalt-Deſſau Hochfurſtl.
Durchl. an Sr. Konigl. Majeſtat abgefertiget haben, den zoten
des verwichenen Monaths glucklich, und faſt ohne Schwerdt
Streich, bewerckſtelliget worden, indem die feindliche Armee
nicht vor rathſam hielt, die Armee des Furſten von Anhalt
Deſſau zu erwarten, ſondern ſich vielmehr bey Deren Annahe
rung in der gröſten Unordnung von der Welt zuruck zog.
Sr. Hochfurſtl. Durchl der regierende Furſt von Anhalt Deſſau
ſind demnach den 30. November in Leipzig einmarſchiret, und
der daſige Magiſtrat hat Dieſelben auſſerhalb dem Thore em
pfangen. Als hierauf Sr. Hochfurſtl Durchl. eine gute Gar
niſon in Leipzig gelaſſen hatten, detachirten Sie ein Corps Trup

pen, die Oeſterreicher und Sachſen zu verfolgen. Die erſtern
verderbten das gantze Land allenthalben, wo ſie durch marſchiü
ren muſten, und lunderten ſolchen antt  Unſenr Druwrn hin
gegen beobachteten allda die beſte Manns Zucht und die groſte
Ordnung, woruber die Einwohner ein unausſprechliches Ver
gnugen empfinden, als welche recht geruhret ſind, da ſie ſich
von den Oeſterreichern befreyet ſehen, die mit ihnen aller Or
ten, wo ſie hin kamen, nicht wir die Alliirten, ſonder vill
mehr wie mit Feinden umgiengen.

Vorgeſtern paßirte der Herr Capitain von Damnitz vomn
Printz Leopoldiſchen Regimente, welchen Sr. Hochfaurſtl,
Durchl. der regierende Furſt von AnhaltDeſſan als Courier

aus Leipzig abgefertigt haben, hierdurch nach dem
Koniglichen Haupt-Quartier in der

OberLauſitz.

Die Fortſebung folgt kunfftig.
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